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das  gewitter !
von Rainer F. Storm

Wenn es am Tag ganz finster wird;

grad wie um Mitternacht.

Und riesen Tropfen fall´n hernieder - 

dann wird es ernst - habt acht!

Aus gelbgrün – schwarzen Wolken zucken,
ganz grell am Firmament.

Die aufgelad´nen, scharfen Blitze
herab auf diese Welt.

Es dauert noch ne Kleinigkeit
bis man es hört, das Grollen!

Auf einmal doch, da kracht es laut -

viel lauter, wie wir´s wollen!

Auch Hund und Katz sind längst schon weg!

Sie sind in ihren Ecken.

Die Vogelwelt ist mäuschenstill -

sitzt brav in den Verstecken!

Der Regen prasselt auf die Erd´-

die rissig war durch Dürre.

Der Hagel auf der Simse klirrt.
Der Wind schlägt manche Türe.

Der Höhepunkt ist nun erreicht.
Vereint sind Blitz und Groll!

Es leuchtet auf; es zischt, es kracht -

so wie im Hause „Toll“.
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Es hält nicht all zu lange an
das Schauspiel der Natur.

Doch kann der Schaden riesig sein
an Haus – in Wald und Flur.
Die Amsel pfeift, s´wird wieder hell,
die Sonne blickt hervor.
Ganz in der Ferne hört man noch:

den Gott des Donners – Thor.

Im feinen Regen brechen sich

die Strahlen uns´rer Sonne.

Die Farbenpracht des Regenbogens -

zu schau´n  ist eine Wonne.
Jetzt sind sie alle wieder da.
Die sich zuvor versteckten.

Es käucht und fäucht ganz sonderbar
im Baum und in den Hecken.
So freudig wie die Tiere sind
soll´n auch wir Menschen sein.
Denn ein Gewitter, wie´s auch klingt,
kann oftmals nützlich sein.
Bietigheim – Bissingen, den o4. Juli 1999/Rsto..

